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Bezirk Küssnacht: FS-Serie zum Thema Langsamverkehr in Zusammenarbeit mit dem Bezirk

Die Frisur kann man richten, Narben bleiben

Das milde Wetter lockt zahlrei-
che Fahrradfahrer auf die Strasse.
Was dieses Jahr unbedingt ein
muss ist, ist der Velohelm, der
längst auch als modisches
Accessoire durchgeht. Gemein-
sam mit Camenzind2-Radsport
verlost der FS einen Velohelm.

VON OLIVIA BRYNERDer Helm als Lenkradschutz ist einabsolutesNo-Go,wirdabervor allemvon Jugendlichen immer wieder alssolcher verwendet. Dabei haben sichdie Fahrradhelme in den letzten Jah-ren so entwickelt, dass sie sogar alsmodisches Accessoire durchgehen:«Teilweise sehen die Fahrradhelmegar nicht mehr aus wie solche», soMary-Lou Camenzind von Camen-zind2-Radsport. Vom modischen
Capy bis hin zum aerodynamischenSportlook befindet sich auf demVelohelm-Regal im Fachhandel einebreite Auswahl. Und auch preislichmüssen Sparfüchse nicht unbedingttief in die Tasche greifen. «Ab 75Franken gibt es bereits qualitativguteHelme,die sichvonden teurerenModellen lediglich im Tragekomfortunterscheiden», erklärt Mary-LouCamenzind. Sie selber steigtohne Helm auf kein Fahrrad mehr.«Unsere Kunden sagen oft: du trägstja auch immer einen Helm, da sollteich wohl auch besser mal», weissMary-Lou Camenzind ihre Vorbild-funktion zu schätzen. Ihr Mottolautet: Eine Frisur kann ich richten,Narben bleiben für immer.
Von Kindergarten an geschultWas für eine Auswirkung die Vor-bildfunktion der Erwachsenen aufKinder hat, darüber weiss BernhardReichmuth, GruppenleiterVerkehrs-prävention von der KantonspolizeiSchwyz, bestens Bescheid. Seit 28Jahren führt er an den Schulen imKanton Schwyz die Verkehrserzie-hung durch mit einem sehr gutenResultat: «Die Kinder werden miteinem roten Faden durch die ganzeSchule hindurch begleitet.» Die Ver-kehrsprävention beginnt bereits imKindergarten, wo Reichmuth denKindergärtnern unter anderemzeigt, wie man korrekt die Strasseüberquert. Auch das richtige Fahr-radfahren und die damit verbun-denen Regeln werden den Kindernbereits früh an den Schulen bei-gebracht. Sicherheit spielt dabeiimmer eine wichtige Rolle. «Wer beiuns mitmacht, trägt einen Fahrrad-helm», so Reichmuth. An der Velo-prüfung, die imHerbst auch in Küss-nacht durchgeführt wird, überprüftReichmuth jeweils persönlich, obderHelmauch richtig sitzt. Diewich-tigste Funktion allerdings haben dieEltern selber: «Sie sind die Vorbilderder Kinder und nur dank ihnenkönnenwirdiese gutenResultate beidenKindernund Jugendlichen erzie-len.»
Erfolgreiche PräventionDie Erfolge der Verkehrspräventionerkennt Bernhard Reichmuth unteranderem auch an der Unfallstatistikdes Kantons Schwyz. Die AnzahlUnfälle, an denen Fahrradfahrerunter 18 Jahren beteiligt sind, nahmin den letzten Jahren kontinuierlichab. Besonders erfreulich ist, dass anden insgesamt 15 Unfällen im

Kanton im vergangenen Jahr 14Jugendliche/Kinder nur leicht bisgar nicht verletzt wurden und nureiner schwere Verletzungen davontrug. Etwasweniger erfreulich sah es2010 bei den erwachsenen Fahrrad-fahrern aus. ImVergleich zudenVor-jahren ist dieAnzahlUnfälle sichtlichgestiegen. Drei von den insgesamt53 verunfallten Velofahrern sind da-bei gestorben. Zehn wurden schwerverletzt und 40 Personen erlittenleichte bis keine Verletzungen.
Der Helm als Grundausrüstung«Der Helm gehört zur Grundaus-rüstung», findet Bernhard Reich-muth von der KantonspolizeiSchwyz. Auch die bfu (Beratungs-stelle für Unfallversicherung) istdieser Meinung. Jährlich führen sieeine Helmaktion durch, bei derPersonen,welche einenVelohelm imLaden kaufen 20 Franken Rabatterhalten. Die Aktion läuft noch biszum 1. Mai oder solange Vorrat.Eine bfu-Statistik zeigt, dass sich dieHelmtragequote schweizweit vorallem auf dem Schulweg erhöht hat.Allerdings stagniert die Gesamttra-

gequote seit einigen Jahren und hatdie 40%-Marke nicht überschritten.Trotzdem:2010 trugen immerhin38Prozent der Velofahrer auf freiwilli-ger Basis einen Helm. Bei den Kin-dern sind es bereits 69 Prozent.
Tragpflicht für Kinder?Ein Helmobligatorium ist seit JahreneinThema. EinVorschlag, der zurzeitvon Via sicura, dem Handlungs-programm des Bundes für mehrSicherheit im Strassenverkehr,geprüft wird, ist ein Helmobli-gatorium für Kinder bis 14 Jahre.Dem gegenüber steht BernhardReichmuth eher skeptisch: «Wennobligatorisch, dann sollte für alle dasGleiche gelten.» Schliesslich könnemannicht verlangen, dass dieKinderHelme tragen, während Erwachsenegerade in ihrer Vorbildfunktion diesnicht tun.
Sicher ausgerüstet seinNebst Fahrradhelm gibt es noch eineReihe andere Faktoren, die das Velofahren sicher machen. Gut fährt, weralles dran hat. Die Vorschriften zurobligatorischen Fahrradausrüstung

bezwecken vor allem die Sicherheitder Fahrradfahrer. Ein wichtigerPunkt ist das Beleuchtungssystem.Vorgeschrieben sind ruhende Lichter(nicht blinkend), vorne weiss undhinten rot, fest angebracht oderabnehmbar. «Bei schönem Wettermüssen die abnehmbaren Lichternicht zwingend befestigt sein. Wirempfehlen aber, dass man sie in derVelotasche oder im Rucksackmitführt, denn fährt man durch einTunnel oderwird es abends auf einerTour später, müssen die Lichter dransein», erklärt Bernhard Reichmuth.Zwingend befestigt müssen aller-dings die Reflektoren sein (Rück-strahleroder lichtreflektierendeFoli-en).Reichmuthweist aberdaraufhin:«Diese gelten nicht als Lichtersatz.»Des weiteren braucht es: Luftreifenoder andere etwa gleich elastischeReifen, Bremsen fürVorder- undHin-terrad, gelbe Rückstrahler vorne undhinten an den Pedalen, Schliesskabeloder Schloss, gut hörbare Glockenund natürlich eine gültige Vignette.Am besten lässt man sein Fahrrad imFrühjar gründlich von einem Profidurchchecken.

UUnntteerrwweeggss iinn KKüüssssnnaacchhtt
mit Velo und zu Fuss

Kluge Köpfe tragen einen Velohelm. Zeichnung: Peter Feusi
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Velohelm zu
gewinnenbro. Gemeinsam mit Ca-menzind2-Radsport verlostder Freier Schweizer einenVelohelm. Beantworten SiefolgendeFrage:Wie viel Pro-
zent der Velofahrer trug
2010 freiwillig einen Velo-
helm? und senden Sie unseine Postkarte mit der rich-tigen Antwort an:Redaktion Freier Schweizer«Velohelm»Bahnhofstrasse 396403 KüssnachtEinsendeschluss ist Diens-tag, 12. April 2011.

Fragen und
Antworten
Auf was muss beim Kauf eines
Velohelms geachtet werden?Der Velohelm muss die Sicher-heitsanforderungen der europäi-schen Norm EN 1078 erfüllenund mit entsprechender Etiketteversehen sein. Der Helm sollte imGeschäft sorgfältig anprobiertwerden. Dabei sollte er gut sit-zen, nicht drücken und nichtwackeln.
Wie wird der Velohelm getra-
gen?Der Velohelm sollte immer rich-tig angepasst sein, denn nur sobietet er Schutz.
Wann sollte ein Velohelm er-
setzt werden?Wenn der Velohelm zum Beispielbei einem Sturz beschädigt wird.Jeder Sturz beeinträchtigt dasMaterial und die Schutzwirkungist nicht mehr gewährleistet.Auch das Alter des Velohelmesspielt bei der Schutzwirkungeine Rolle. Ein häufig benutzterHelm sollte nach etwa fünf Jah-ren ersetzt werden.
Ab welchem Alter sollten Kin-
der einen Velohelm tragen?Sobald sie selber Velo fahrenoder wenn sie im Kindersitz,Veloanhänger oder auf dem Trai-ler-Bike mitgeführt werden.Velohelme gibt es bereits abeinem Kopfumfang von 44 cm.
Nützt ein Velohelm wirklich?Internationale Forschungsarbei-ten belegen, dass ein Velohelmbei einem Aufprall das Risikoeiner Kopfverletzung deutlichreduzieren kann. die Schutzwirkung von Velohelmen wirdvon Experten nicht in Frage ge-stellt. Velohelme werden zudemkontinuierlich in ihrer Wirkungoptimiert.
Wiewirksam ist ein Velohelm?Ein Velohelm ist keine allgemei-ne Lebensversicherung. Auf-grund zahlreicher Studien gehtdie bfu aber davon aus, dass einVelohelmdas Risiko einer schwe-ren Kopfverletzung um rund70% reduzieren kann. Bei einer100-prozentigen Velohelmtrage-quote könnten in der Schweizjährlich rund 20 Getötete undrund 1000 Kopfverletzungenverhindert werden.

Quelle: bfu


